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Die Rumänen vom Predeal- und
Altschanzpatz abgeschnitten.

Abflauen der russisch-rumäni 'HenLntlastungs
Ostens ve in den Karpathen.

Die Uebergabe der ganzen (Vrsova - Division.
Die Ueberlegenheit unserer trefflichen

Flieger.
3 ! deutsche Flugzeugvsrluste im November

gegen 94 feindliche.
Der Tagesbericht vom 8. Dezember.

W. T.-B. Großes Hauptqu artier,  8 . Dezember.
(Amtlich.)

WestlicherKriegsschauplatz
Heeresgruppe Kronprinz.

Auf dem westlichen Maasufer  griffen die Franzosen
gestern die von uns genommenen Gräben auf der H ö fi e 3 0 4
an; sie sind abgcwiefen  worden.

Östlicher Kriegsschauplatz.
Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls Prinz Leopold

von Bayern.
Rnssenvvrstöße an der Düna - Front  scheiterte«. Süd¬

lich von W i ds y wurden in unsere Feldwachstelluugenein¬
gedrungene Abteilungen sofort wieder vertrieben.

Heeresfront des Generalobersten Erzherzog Joseph.
Nach der großen Entlastungsoffensive  in den

Karpathen haben die Rüsten nur noch Teilangriffe
unternommen; sie stürmten gestern mehrmals an der Lndova
im Trotosnl-Tal gegen unsere Linien an und wurden zn-
rückgeschlage «.

Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls von Mackensen.
Unser Borgehen gegen und über die Linie Bukarest-

P l o e sti erfolgte so schnell,  daß die im Grenzgebirge am
Predeal - und Altschanzpaß  stehenden Rumänen keine
Möglichkeit fanden, rechtzeitig zurückzugehen.  Sir
stießen aus ihrem Rückweg bereits ans deutsche und
österreichisch - ungarische  Truppen und sind, van
Norden gedrängt, zum großen Teil bereits gefangen.

Zwischen Gebirge und Donau ist die Verfolgung im Fluß.
Die neunte Armee machte gestern allein etwa 10 000

Gefangene.
Am Alt erfüllt  sich das unvermeidliche Schicksal der

in Westrumänien abgeschnittenen  Kräfte . Oberst
von S z i v o erzwang am 6. d. M. mit den ihm unterstellten
österreichisch-ungarischen und deutschen Truppe, ihre Über¬
gabe.  10 Bataillone, 1 Eskadron und 6 Batterien in Stärke
von 8 0 0 0 M a n n. mit 26 Geschützen, streckten die Waffen.

Mazedonische Front.
Räckstliche Angriffe der Serben bei Trnava (östlich der

Cernas sind von deutschen und bulgarischen Trappen zurückgr-
wiesen worden; ebenso scheiterten erneut Vorstöße der Eng¬
länder in der Strumaebene.

Trotz meist nngünstigen Wetters sind auch im Monat
November große Erfolge von der Fliegertruppe  erzielt
worden.

Dem eigenen  Verlust von 31 Flugzeugen im Westen,
Osten und Rumänien und aus dem Balkan stehen folgende
Zahlen gegenüber:

Die Gegner  verloren im Luftkampf  71 Flugzeuge,
durch Abschuß  von der Erde 16. durch unfreiwillige Lan¬
dung 7» im ganzen 94 Flugzenge; davon sind in unserem Be¬
sitz 42. jenseits der Linie erkennbar abgestürzt 52 Flugzeuge.

Die Artillerie- und Lnftflieger sicherten sich durch her¬
vorragende Erfüllung ihrer wichtigen Aufgaben Anerkennung
und Vertrauten der anderen Truppen; die Führung schätzt ihre
Leistungen hoch eia.

Der erste Generalquartiermeister: Ludendorfs.

733 vvv rumänische Gefangene
bis jetzt!

Die militärische Lage.
(Bon unserer Berliner Abteilung .)
Berlin, 8. Dez. (Eig. Drrchtbericht. zb.) 123 000

rumänische Gefangene» das war bis gestern abend die offi¬
zielle  Ziffer uaserrr HrerrSleitung, die 8000 Mann der
am «uteren Alt-Fluß eingefangenen Division einbegriffen,
dach ahne  die Ziffer» die inzwischen der heutige Heeresbe¬

richt vermeldet, hat. Damit nähert sich das Ergebnis dem der
größten Hindenbnrgschlachten.  Ein Augenzeuge
des entscheidenden Sieges am Argesn-Flutz, der heute nach
Berlin zurückgekehrt ist. bestätigte, daß das rumänische Heer,
dessen blutigen  Verluste bedeutend waren, auch noch eine
Menge unverwundeter  Soldaten eingebützt  hat,
die nicht so schnell in unseren Gefangenenzahlen einbegriffen
werden können: Wie einst in Belgien  haben sich viele Sol¬
daten ihrer Uniform entledigt  und sich in Bürger-
kleidnng gesteckt. Sie gehen spazieren oder verbergen sich, bis
die Nachlese  surchgeführt fein wird. In den Ententebr-
richten sucht man den Verlust von Bukarest dadurch zu ver¬
kleinern. daß die übergab: freiwillig erfolgt sei. Eine seltsame
Freiwilligkeit, eine Festung, für deren Ausbau man Hun¬
derte von Millionen  verausgabte, dem Feind zu über¬
lassen, der es als ein h o h es Glück betrachten mutz, daß die
Berteidigungswerke unversehrt  blieben , für den
Fall, daß er selbst einmal Angriffe auf die walachische Front
abzuwehren haben sollte. Diese Front Bukarest - Ploestr-
S i n a i a wäre, wenn unsere Truppen nicht andere  Ziele
hätten, eine geradezu ideale  zu nennen. Die reiche
Hauptstadt, das wichtige Ploesti,  mit dem ganzen Llge-
biet» die Billcnstadt Sinaia , sollten uns Rumänen und Russen
hier heraustreiben, müßten sie zugleich den Hauptpfeiler des
nationalen Wohlstandes vernichten.  Trotzdem war cs
nicht so verwunderlich, daß der rumänische Kommandant auf
den Brief Aöackensens antwortete, Bukarest wäre als offene
Stadt zu betrachten. Wenn nicht die nötigen Truppen
vorhanden waren, um die Riesenfestungzu verteidigen — und
sie waren tatsächlich nicht vorhanden — mußte  die Räu¬
mung selbstverständlich erfolgen. Indessen ist man doch be¬
rechtigt, von einer Eroberung Bukarests mit stürmender
Hand  zu sprechen. Die Verteidigung der Festung hatte
entlang des Argesu - Flusses  ftattgefunden , da die
rumänische Heeresleitung sich nach den bisherigen Kriegser-
faürungen sagte, daß die Forts und Panzerwerke sofort von
den weittragenden Geschützen in Trümmer geschossen werden
würden und daß die Hauptstadt nur durch die Fe l d s chl a cht
in größerer Entfernung zu retten war. Die Feldschlacht
führte aber zur entscheidenden Niederlage.
Bukarest fiel, nachdem  die rumänische erste Armee sich zur
Flucht wandte. Das ist die „Fr e i w i l l i g ke i 1" der
Preisgabe dieser Stadt. Unser Augenzeuge berichtet, daß die
deutschen Soldaten mit demselben Geist, mit Singen  und
in schönster Ordnung, ihre fast unmöglich erscheinendenGe¬
waltmärsche zurücklegten und in die Schlacht zogen. Sie sind
sehr vortrefflicher Laune, weil das eroberte Land den Ein¬
druck ganz außerordentlichenReichtums  macht und weil
die gefüllten Kornkammern nicht nur ihnen, sondern auch der
Heimat  zunntzen kommen werden. Das rumänische Heer
aber ist aufs ernsteste erschüttert,  seiner wichtigsten
Hauptquellen beraubt. Sehr froh sind auch unsere deutschen
Soldaten, daß alle  Bundesgenossen gemeinsam an diesem
prächtigen Erfolg beteiligt sind, und daß sie die österreichisch¬
ungarischen, bulgarischen und türkischen Regimenter an ihrer
Seite mit dem gleichen Feuereifer auf den Feind geben sahen.
So weit die Bahnlinie P l o e sti - B u ka r e st gestern noch
nicht überschritten war, nähern wir uns ihr an allen Stellen.
Noch ist nicht das ganze Erdölgebiet, das hinter den vortret-
benden Heeren liegt, auf seine sofortige Verwertbarkeit
geprüft worden; einen Teil  der Erdquellen haben die Ru¬
mänen in Brand  gesteckt. I

Angriffe im Norden  des rumänischen Kampfgebietes
brachten nicht wieder die erhoffte Entlastung. Sechsmal
rannten die Russen gestern wieder an der Baba Lndova u m -
s o n st gegen unsere Bergstellungen an. Sonst haben die
russischen Nnternehmungen in den Karpathen und an der
Ostgrenze Siebenbürgens nachgelassen.  Außerdem
wurde von der Ostfront  ein gescheiterter Russenvorstoß
südlich Wids», 60 Kilometer nördlich des N a r o w - Sees , ge¬
meldet, ferner der Abschuß eines russischen Fesselballons durch
deutsche Flieger.

Bon der Westfront  wurden nur die üblichen Artillerie,
kämpfe gemeldet. Daß die Franzose» gestern nachmittag der
Versuch machten, mit mehreren Bataillonen die berühmte
Kuppe 304 zurückzunehmen,  brachte ihnen nnr einen
F e h l s chl a g. _

Die Züchtigung Rumäniens.
Der amtliche bulgarische Bericht.
IV. T.-B. Sofia , 8. Dez. (Drahtbericht.) Amtlicher Be¬

richt des Generalstabes'
Mazedonische Front:  Ja der Gegend von

M o n a st i r (Bitolia ) hat sich nichts von Bedeutung ereignet.
Im Cernabogen  von Zeit zu Zeit heftiges feindliches
Artilleriefeuer. Die bulgarischen und deutschen Truppen
warfen den Feind, der erbittert gegen die Stellungen östlich
der Cerna anstürmte, durch einen starken Gegenan¬

griff  zurück . Zahlreiche feindliche Leiche» liegen vor
unseren Stellungen . Wir nahmen 6 Offiziere und 50 Mann
gefangen. Beiderseits der W a r d a r lebhafte Artillerietätig¬
keit. An der Front der B e l a s i c a - P l a n i n a Rühe. An
der Struma  heftiges Geschütz- nnd Gewehrfeuer. Der
Feind versuchte mehrmals, nns in der Nähe des Nordufers
des Tahorisees anzugreifen, wurde aber durch Artilleriefeuer
zerstreut. Unsere Artillerie schoß in dieser Gegend ein feind¬
liches Flugzeug ab, das verbrannte. An der Front am
Ägäischen Meer  beschossensechs Schiffe ohne Ergebnis
unsere Stellungen in der Nahe der Mündung der Struma.

Rumänische Front : In der Dobrudscha
Patrouillengefechte und schwaches Geschützfeuer. Der Feind
ist lebhaft mit Schanzarbeiten vor den Stellungen unseres
linken Flügels beschäftigt. Unsere Soldaten haben bis jetzt
753 feindliche Leichen begraben. Die russische Artillerie er
öffnete ein heftiges Feuer auf unsere Soldaten, welche ge¬
tötete russische Soldaten begraben.

An der Donau bei T n t r a ka n Gewehr-, Maschineu-
und Geschützfeuer. Bei Silistria  Geschützfeuer. In der
Walachei  haben die verbündeten Truppen Bukarest und
Ploesti  genommen und verfolgen die fliehenden rumänisch-
russischen Truppen, die in der Richtung östlich der Festung
Bukarest znriickweichen, welche keinen Widerstand leisteten.

Die unübersehbare Beute von Bukarest.
Br . Budapest, 8. Dez. (Eig . Drahtbericht . zb.)

Der Sofioter „Az Est"-Berickstvrstatter erfährt : Die
Beute  in Bukarest ist unübersehbar.  Die mäch¬
tigen Befestigungswerke von Bukarest samt der artille¬
ristischen Ausrüstung gelangten unversehrt in die Hände
der Sieger . Das große Befostigungssystenr
konnte durch die fliehende rumänische Armee nicht
mehr zerstört  werden . Infolge des raschen Vor¬
rückens der verbündeten Truppen konnte die fliehende
rumänische Armee, die in Bukarest internierten öster¬
reichisch-ungarischen nnd deutschen Untertanen n i cht
mehr wegschleppen.  Unser Einmarsch war so
rasch, daß die Rumänen selbst bei Anwendung von Ge¬
walt aus der Hauptstadt nicht ihre Wertsachen hätten
wegtragen können. Gleichzeitig mit der Nachricht von
der Einnahme Bukarests traf die Meldung von der Be¬
setzung Ploestis nnd Sinaias ein . In Sofia wurde die
Nachricht mit begeisterten Jrendenkundgebungen auf-
genommen.

Die Bedentung des Falles von Ploesti
und Campina

W. T.-B. Berlin , 7. Dez. Vom strategischen Gesichtspunkt
aus muß der Einnahme van C a m v i n a und P l o c st i die
gleiche  Bedeutung wie der Eroberung von Bukarest cin-
geräumt werden. Die Strecke Kronstadt-Bukarest, der kürzeste
Schienenweg von Ungarn nach der Walachei, ist damit in der
Hand der Verbündeten , was den Nachschub an Mannschaften
und Material bedeutend erleichtert. Mit der Eroberung von
Ploesti ist ferner die Eisenbnbnverbindung der Moldau mit
der Walachei endgültig abgeschnitten. In Ploesti befinden
sich die großen Petroleumraffinerien  mit modernen
Tankanlagen . Von äußerster Wichtigkeit sind auch für die
Mittelmächte die eroberten rumänischen Petroleumgebiete,
deren ergiebigstes das Gebiet von Campina darstellt. Der
größte Teil  der Rohölprodukston Rumäniens , die nahezu
2 Millionen Tonnen pro Jahr beträgt , befindet sich damit in
den Händen der Sieger . Alle Ententehofsnangen , daß der
Mangel an Schmieröl und Benzin  die Kriegführung
und Kriegsindustrie der Mittelmächte hemmen werde, sind
somit für immer gescheitert.  Die Front der Ver¬
bündeten in der walachischen Ebene werde durch die Einnahme
von Ploesti von 700 auf nur mehr 100 Kilometer verkürzt.

Eingeständnisse des „Corriere della Sera ".
IV. T.-B. Bern , 7. Dez. „Corriere della Sera " sagt zu

der Einnahme von Bukarest : Der Wert des Ereignisses ist
groß.  Nach größer sind seine Rückwirkungen.  W 'r
dürfen die Einnahme vom militärischen Standpunkt aus
nicht entwerten.

Die Gesamtzahl der Gefangenen in der
Westwalachei 14 000 Mann . x

W. T.-B. Wien, 8. Dez. (Drahtbericht .) Aus dem Kriegs-
preffequartier wird unter dem 7. Dez., abends, mitgeteilt:
Heute haben sich nach vierwöchigem langem Umberirren und
onerkennungswürdigem Widerstande nächst der Mündung des
Alt die Reste der rumänischen ersten Division der öster¬
reichisch-ungarischen Brigade Szivo übergeben. Es streckten
Teile von zehn Bataillonen , einer Eskadron und
sechs Batterien  die Mafien . 8000 Mann — worunter
6 Obersten — mit 26 Geschützen. Damit ist der Streifzug
des Obersten v. Szivo planmäßig zum Abschluß gebracht. Die
österreichisch-ungarische Brigade Szivo, später durch d e u t s che
AbteUungen verstärkt, die inzwischen zum größten Teil wieder
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«iS ihren Derbänden getreten find, bitte fast seit Beginn des
rumänischen Krieges den Abschnitt Orsova zu decken. Sie
wußte sich, von geringem Raumverlust abgesehen, den sie indes
bald wett machte, gegen Übermacht zu behaupten. In den
Tagen der Schlacht von Targu - Jiu  schlug auch ihre
Stunde . Sie hielt den Feind durch rasches Zugreifen so lange
fest, bis er den Anschluß an seine Hauptkräfte versäumte
und abgeschnitten war . Die Kämpfe im Raume von Turn-
Scverin , an denen auch eine gemischte Abteilung der deutschen
41. Division teilnahm , werden die Geschickte von dem kleinen
'Krieg hinter der Front um manches bemerkenswerte Kapitel
bereichern. Der dem Oberst v. Szivo gegenükerstehende, aus
den Hauptkräften der ersten rumänischen Division bestehenve
Feind wich zunächst an den unteren Schyl zurück. Szivo
folgte ihm. nahm ihm zahlreiche Gefangene  ab und
Drängte ihn schließlich an den unteren Alt,  wo die
^Rumänen in Front zogen und. knapp an der D o n a u stehenv,
den letzten Kampf  aufnahmen . Sie hatten fich dabei
nach allen  S - iten zu wehren, denn östlich des Altflusses bei
Tornu Magurele waren inzwischen auf dem Nordufer der
Donau österreichisch-ungarische Etappentruppen und bulga-
lrische Pioniere aufgetaucht und auch die braven Donau-
monitore.  die während des rumänischen Krieges überall
reichlichen Ruhm geerntet haben, gesellten sich hinzu und setzten
iMannschaften an Land. Es blieb den Rumänen nichts anderes
übrig , als fich auf f r e i e m F e l d e z u e r g e b e m Die Ge¬
samtzahl der von Szivo  eingebrachten Gefangenen wird
sich, oberflächlichen Schätzungen nach, auf 14 000 Mann
stellen, an Geschützen wurden mindestens 30 erbeutet.

Ein Depeschrnwe«bsel zwischen König Ludwig
und Kaiser Wilhelm.

W. T.-B. Berlin . 7. Dez. (Amtlich.) Anläßlich der Ein¬
nahme vo» Bukrcest hat folgender Dexeschenwechsel zwischen
dem Kaiser und dem König von Bayern  stattge-
fnnden:

„An Seine M-rsestät den Ka'ser. Großes Hauptquartier.
Zur Einnahme von Bukarest spreche ich Dir herzlichsten Glück.
Wunsch aus . Die großartigen militärischen Erfolge, an denen
auch meine brrven Bayern teilmihmcn. haben mich hoch er¬
freut . Ludwig ."

„An Seine Majestät den König, München. Ich danke Dir
für den Glückwunsch zu der Einnah ne von Dukaoest. Das
rumänische Heer ist geschlagen. Der Feind hat die befestigte
Hauptstadt vreisgegeben. Wir haben mit Gottes Hilfe einen
\qroken Schritt vorwärts getan. Deine tapferen Bayern
haben in den Gebirgskämpfe.n und in der Ebene Hervor¬
ragendes  geleistet und erwarben nch von neuem un vor¬
igä n g l i che n Ruhm.  Der Heide,tod des tapferen Prinzen
und vacb'ldlichen Soldaten aus Deinem Geschlecht loird für
sie hierzu ein besonderer Ansporn gewesen sein

Wilhelm ."
Der Lugen gestrafte Jnbel über die Kriegs¬

erklärung Rumäniens.
Wie es ganz anders kam!

W. T.-B Berlin » 7. Dez. Zur Kriegserklärung Rumä¬
niens schrieb Capu-s im „Figaro " am 29. August : „Die rumä¬
nische Kriegserklärung gibt der Welt die Gewißheit der
deutschen  N i e d c r l a g e. Ob Deutschland das Heran-
naheu der unabwendbaren baldigen Bestrafung erkennen
wird ? Das ist die Frag - von Wochen, vielleicht nur noch van
Tagen . Rumänien verschafft dem Verba .rde die Zuversicht
und den Beweis , daß Deutschland feinem Untergang nicht
mehr entgehen  kunm"

„Alsace" erklärte am 30. August: „Die Kriegserklärung
bedeutet das Ende Österreichs,  die Wiederherstellung
Serbiens , die Züchtigung Bulgariens , die Isolierung der
Türkei und das Eindringen in Deutschland. Das Ende  der
Mittelmächte ist da."

Berthaulet schrieb in der „Lib-rte " am 29. August:
„In den Plänen der Verbündeten ist ein G r o ß - R u m ä -
uien  ebenso unentbehrlich wie ein Grotz - Serbien  für
das Gleichgewicht in Eurova . Rumänien greift jetzt ein, da
Munition vorhanden. Bald werden dre goldenen Tore des
Orients wieder offen sein."

Der „Petit Puristen " vom 29. August schreibt: „700 000
Mann werden zu unseren Armeen stoßen. Die Folgen sind
klar vorauszuiehen . Bulgarien wird im Augenblick zer¬
schmettert,  die Türkei wird abgeschnitten  und außer
Kaulpf gesetzt, dw letzte Phase  des Krieges beginnt ."

Das „Journal " vom 28. August sagt : „Die Enffcheidung
Rumäniens ist interessant , weil in ihr die Garantie
sicheren Erfolges  liegt ."

Der „Telegraaf " vom 2. September schreibt: „Der letzte
entscheidende Akt des Weltdramas hat begonnem Die Weizen-
vreffe in London find bereits stark gefallen in der Erwartung,
daß die Dardanellen  dunnächst bezwungen werden."

Die kläglichen Ettörtevungen in der
Ententepresse.

W. T.-B. Berlin , 7. Dez. B o r dem Fall von Bukarest
und Ploesti schrieb der englische Oberst Maud  in seiner
Militärkorrespondenz - „Dec Kecavunkt der Lage liegt in oer
Taffache, daß die rumänische  Armee die ganze deutsche
Angriffsarmee an Mannschaftszahl  im Verhältnis
von 2 :1 über trifft,  und daß die deuffche Armee in
Gruppen und Seitendecknngen, vcn denen jede weniger als
60 000 Mann beträgt , zersplittert ist. Es bedeutet eine Be¬
leidigung des rumänischen Generalstabes , wenn wir an¬
nehmen. daß er mit einer so einfachen Lage nicht selbst ferttgwird !"

Wesentlich pessimistischer  urteilt die „World" am
28. November unter dem Titel „Zu spät!": „Wir haben uns
völlig unfähig  gezeigt , das oeutsche Vordringen
einzudämmen , als wir den Beistand der frischen und völlig
ausgerüsteten rumänischen Arme? hatten . Wie könnten wir
da hoffen, uns mit den Deuffchen zu messen, wenn sie im
nahen Osten sich festgesetzt  haben , während wir
Saloniki als einzige, höchst unsichere Basis besitzen. Die
Überrennung Rumäniens bedeutet die vollständige
dauernde Beherrschung  des nahen Ostens durch die
Mittelmächte . Sie bedeutet weiter die Fortdauer des Balkan¬
zuges und die baldige Fertigstellung dec Vagdadbayn
mit ihren Möglichkeiten eines Weges nach Indien . Sind wir
wirklich entschlossen. Deutschland aus seiner Stellung im
nahen Osten, in Frankreich und Belgien zu vertreiben , so
müssen wir Entschlußfreudigkeit zeigen, sonst dauert der
Kraeg noch 20 Jahre , ohne daß wir alsdann noch merklich
weitergekommen wären k"

Die »Nation " erklärt am 8. Dezember : . Das erzwungene
Ka&ctai «Briten rnmäntscheU Gebiete« ist wahrscheinlich da.

Wiesbadener Taadlatf» Abcnd-AuSgabc. Erstes Matt . Nr . SV8 .
' durch verursacht worden, daß die Ruffen und Rumänen zu¬

sammen nicht die notwendige Zahl geübter Truppen besitzen
Falls außerdem Munitionsmangel  dem rumänischen
Versagen zugrunde liegt, haben wir überhaupt keinen An¬
holt, wo der Rückzug aufhören  wird ."

Die sranzösis chen  Blätter allein versuchen noch,
wenn auch nuc schwache Hoffnungen zu wecken. So schreibt
„Excelüot " am 5. Dezember - „Die Deutschen melden be¬
reits eine gewonnene Schlacht. Noch ist sie nicht beendet.
Aber eine erneute Wiederherstellung der Lag» scheint kaum
zu erwarten zu sein. Jrn ungünstigsten Falle kann man
wenigstens versichert sein, daß die rumänische Armee ihre
Bewegungsfreiheit bebakten wird und unter Aufgabe von
Bukarest  sich fest auf die Verteidigungslinie zwischen
B u z e u t i und der Donau  neu gruppieren wird."

Das ist also alles,  was die Entente selber für ihren
preisgegebenen jüngsten BundeSgcnoffen noch erhofft : Die
Aufgabe  seines Landes mit feinen reichen Schätzen
und die Einnahme einer Verteidigungsstellung , die auch die
deuffch-österreichisch-unairrisch-bulgarische Front um mehr als
709 Kilometer verkürzt.  Rumäniens Herrscher und König
ebne Land, sein Volk und Heer ein bloßes Hilfskorps der
Alliierten , dem Schicksal rücksichtslosen Verblutens gleich dem
letzten Serben pc-isgegeben>

Die widerwillige Bewunderung des „Muster¬
beispiels moderner Strategie " in Holland.

(Drahtbericht unseres ^ .-Sonderberichterstatters^
17. Haag. 8. Dez. (zb.) Die gesamten holländischen

Zeitungen besprechen staunend und voll widerstrebender Be¬
wunderung den FallvonBukarest. „Telegraaf " schreibt:
Die Besetzung Bukarests hat sich verblüffend schnell
vollzogen; sie bedeutet den Schlußstein zur Eroberung West-
rumäniens und den Anfang der Eroberung von Ostrumänien.
Militärisch bat die Einnabme von Bukarest Bedeutung , weil
sie den linken Flügel der Ostfront der Mittelmächte merklich
verkürzt und auch sonst die direkte Verbindung des linken
Flügels mit Bulgarien und der Türkei erheblich vereinfachen
wird . Da es den russischen Verstärkungen nicht geglückt ist.
den Feind mit Hilfe der starken Bakarester Stellung zum
Stehen ^ zu bringen , dürsten die Deuffchen ihre Erfolge bis
zum Sereth und der unteren Donau  fortsetzen
können, wodurch die Lage der noch in der Dobrudscha stehenden
Ententetruppen sehr kritisch werden wird. — Der „Rieuwe
Courant " schreibt: Der Krieg gegen Rumänien ist eia
Musterbeispiel moderner Strategie,  kühner
Entwürfe und wohlgelunqener Durchführung . Für die
Leistung winkt Deutschland ganzhoherLohn.  denn Ge¬
treide. Vieh, Holz und Petroleumvorräte harren der Sieger
in grcßer Fülle . All- englischen Blätter gaben in ihren letzten
Ausgaben die Hoffnung nicht auf . daß Bukarest sich werde
kalten können.

Die bestrafte Hinterlist Rumäniens.
Ein schwedisches Urteil.

W. T .-B. Stockholm, 7. Dez. (Drcchtbericht.) „Astonbladet"
sagt über das Schicksal Rumäniens:  Mit Falschheit
und Hinterlist begann es den Krieg. Fetzt ist das höhe Sprel
vollendet und der vernichtende Spieler  muh sich zu-
rückzishen mit den anderen vcn der Entente zu Tod beschütz¬
ten Völkern und sffne Torheit beweinen.

„Ein kanm wieder autzumarliender harter
Schlag für die Alliierten ."

Norwegische Pressestimmen.
W. T.-B. Ch.-istiauia , 7. Dez. (Drahibericht .) Die norwe¬

gische Press» gibt den außerordentlich tiefen Ein¬
druck . den der FallBukarests  und die damit zuscrmmen-
'hängMden Ereignisse machen, in LeitartÄeln . militärischen
Übersichten. Kartenskizzen. Stadtcm-sichten von Bukarest und
großen Überschriften wieder. Alle Ausführungen gipfeln
darin , daß die Ereignisse in Rumänien ein kaum wieder
gutzumachender  moralffcher , militärischer , materieller,
harter Schlag für die Alliierten  sei . deren An¬
sehen als „Beschützer der kleinen Nationen " bedeutend litt.
Wie der Militä -kritAer Neeregyard vom „Morgenbladet"
schreibt, hatten ste bisher nicht di« Kraft , ihre Ausgabe zu
lösen, und die drei Nationen , die sich ihrer Sache anschloffe.i,
mußten sie vor ibr-n Augen zugrunde gehen sehen. Die vierte,
die nur brl . neutral 'bleiben zu dürfen und aus dem Spiel
gelassen zu werden, mußte neuerlich die Wahrheit des alten
Sprichworts vom Kirschenessen mit Großen  er¬
fahren.

Die Wiener Presse zur katastrophalen
Niederlage der Rumänen.

W. T.-B- Wie«, 7. Dez. Di« ganze Presse ficht unter dem
überwästreendei, Emdruck. den die Freudenboffchaft von den Siegen
in Rumänien in der gesamten Öffentlichkeit hervorries. Die Blätter
feiern in Leitartikeln den einzig dastehenden  Waffenerfolg
als ein Ere - gnis von entscheidender Bedeutung.
Die in raschen- Siegesläufe bewerkstelligte Eroberung von Bula-  '
rest  sei ein Beweis der unbeugsamen Kraft der verbündeten Truppen.
Für die Rumänen und die Entente trat aber deren Ohnmacht, ihren
Schützlingen bcizustchen. m beschämender Weile zutage. So bedeute
der Verlust vo» Bukarest eine katastrophale Niederlage.
Die Blatter verweisen mif die große militärische und wirtschaftliche
Bcheuttlng der Siegc von Bukarest und Ploesti. -

Die Blätter begrüßen gleichzeittg mtt Genugtuungden Sturz
B s o u i t h s , der emer der Hauptschuldigen des Weltkrieges sei
und dessen Verschwinden vom politischen Schauplatz ein deutliches
Kennzeichen der Unzufriedenheit  sei , die in Eng¬
land über die Ergebnisse des Krieges herrsche. Aus dem zeitlichen
Zusammentteffen von Asquiths Sturz und Bukarests Fall könne
gefolqeit werden, daß zwischen den Heiden Ereignissen ein gewisser
Zusammenhang  bestehe.
Das ungarische Abgeordnetenhaus a« die Parlamente

der Verbündeten.
W T .-B Budapest, 7. Dez. Der Vizepräsident dis Abgeord¬

netenhauses, v. Szesz,  hat an den Präsidenten des deutschen
Reichstages, Dr Kccmpf, folgendes Telegramm gerichtrt: Die auf¬
richtigen Gefühle sämtlicher Mitglieder des ungarischen Reichstags
fanden in dem m unserer heutigen Sitzung gefaßten Beschlüsse Aus-
drrck. mtt welchen, anläßlich des erfteulichen Falles von B u ka r e st
verfügt wurde, daß nach den Käinpsen und Siegen, w-.lch- unsere
Armee gemeinsam mit den unter dem unbesiegbaren Schwerte Seiner
Majestät des deutschen Kaisers kämpfenden verbündeten deutschen
Armee, sonne mtt unseren übrigen Bundesgenossen errungen hatte,
a>, den deittschcn Reichstag eme Begrüßung gerichtet werde. Dieses
histo ' ikcke Ereignis  hat eines der wichtigsten  K r p i t e l
des Kiieges abgeschlossenund ruhmvolle Auslicht  aus ein
neues, t-rbe es Eott, letztes glänzendes Kapitel  eröffnet.
— Ähnliche Telegramme wurden auch an den Prastücntm des turlr.
schk,. Abaeort neienbaufes, Hadji Adtt. und an de« Präsidenten der

bkajuc , aimi lh . il

Die Erhebung Griechenlands.
Abbruch ber Beziehungen zwischen Entente

und Griechenland?
W. T.-B.. Amsterdam, 7. Dez Der Londoner „Times"

wivd aus dem Piräus  gemeldet : Die Läden m Athen wur¬
den wieder geöffnet. Die Untertanen 'der alliierten Länder
gingen an Bord der Schiffe im Hafen von Piräus . Grie¬
chische Matrosen  Jorgen für die Aufrechtevhaltung der
Ordnung . Die Beziehungen zwischen Griechenland und den
Alliierten leien in Erwartung näherer Mitteilungen der
Entente -Regierungen so gut wie abgebrochen.

Bern. 3. D-z. (zb.) Nach einer Atheirer Meldung des
„Pefft Journal " halben die Alliierten die Beziehungen mit der
Athener Regierung abgebrochen . Di« Vereinigten
Staaten  wurden mit der Wahrung der Interessen der
Entente -Angehörigen betraut . Die französischen Korffuiln er¬
hielten Befehl, mit der französischen Kolonie Griechenland m
verlassen.

Die griechische Erbitterung gegen die
Entente.

Berlin , 8. Dez. Ülber dre griechische Evbitternng gegen
die Entente läßt sich der „L.-A." melden : Es fanden keine Ver¬
handlungen irgend welcher Art zwischen den Gesandten der
Alliierten und der griechischen Regierung mehr statt. Aus
vevschisdenen Provinzstädten werden ernste Unruhen  ge¬
meldet. Zahlreiche französische  Offiziere sollen sest-
genommen. Häuser venizeliftifchec Zeitungen erstürmt imd m
Brand gesteckt sein.

Die Absicht der Entfernung des Königs.
Berlin , 8. Dez. (zb.) Mit Vorbehalt wird eine 'Pariser

Mättermeldnng aus London verzeichnet, der zufolge die Ab¬
sichten der Entente der griechischen Dynastie gegenüber noch
nicht klar se:en. Lord Cecil plane eine Entthronung  det-
Königs , Rußland aber erhebe Widerspruch.

Ungeheurer Jubel in Athen über die
Vertreibung der Engländer und Franzosen.

Br . Bern, 8. Dez. (Eig. DrohSbericht. zb.) Wie hierher
berichtet wird , herrscht in Athen  über dte Vertreibung der
Engländer und Franzosen ungeheurer Jubel.  Die
Menge zog unter Absingnng nationaler Lieder und Hochrufen
auf den König und die Armee durch die Straßen . Die königZ-
treuen Soldaten werden begeistert begrüßt . Die Anhänger
Benizelos dürfen sich nicht blicken lassen, wenn sie fich nicht
einer Lebensgefahr  aussetzen wollen. In den Kasernen
melden sich Tausende von Freiwilligen  zur Ein¬
reihung in die Armee. In der Umgebung Sarrails find
schwere Bedenken  wegen der künftigen Haltung der
Griechen hervorgetreten.

Zusammenziehnng eines Heeres bei Larissa.
Berlin , 8. Dez. Laut „B. T." seien im Piräus Schiffe

unter Dampf , um die französische Kolonie Athens
sowie die Konsularbehörden  aufzu -nehmen und in
Sicherheit zu bringen . Weitere Meldungen besagen, der
König ziehe sin Heer bei Larissa  zusammen . Sr wende
selbst den KorpSdefehl  übernehmen.

Die griechische Reaierung zum Äußersten
entschlossen. -

(Drahtbericht unseres Lr .-SonderberichterstatterS .)
Kr . Genf , 8. Dez . (jb.) „Matiu " meldet : König

Konstantin ist nach Larissa  abgereist , wo er selbst
die Konzentration der Hauptarmee übernehmen will.
„Eclair " und „Gaulois " erfahren : Gestern verließe»
auch die englische und italienische Kolonie flucht
artig . Athen , wo die Regierung eiserne
Energie  entwickelt und die Benizelisten scharenweise
verhaften ließ , überall finden Haussuchungen statt. Die
Garnison wurde um 10 000 Mann verstärkt. Die
Hanptzugäuge zur Stadt wurden mit Drahtverhaue«
und Gräben auf die Verteidigung einge¬
richtet.  Die radikale Presse saat : Trotz der erlitte-
'eu unerhörten Demütigungen zögert die Entente mit

der Bestrafung , wru ,ict, sonst Griechenland sofort den
Mittelmächte » auschließe« würde.

Die Gewalt der Reservisten gegen die
Benizelisten.

Haag, 7. Dez (zb.) Reuter meldet aus Saloniki:
Nach Informationen des Verkehrsministers der veni-
zelistischen Regierung hat der Bund der griechischen
Reservisten zu Larissa  schreckliche Ausschreitungen
begangen. Banden zogen durch die Straßen und riesen:
Tod den V e n i z e l i st e n > Geichäftsläden von
venizelistischenAnhängern wurden geplündert , und ihre j
Eigentümer erhielten Befehl, die Stadt zu verlassen.
Alle Geschäfte zu Larissa wurden geschlossen. Es
herrschte eine Panik . Aus T r i ka I a werden ähnliche
Szenen gemeldet. Die Reservisten haben dort franzö- :
ische Offiziere ins Gefängnis geworfen. Jeder , der

sich für die venizelistische Bewegung erklärt hatte, wurde ’
mit dem Tode bedroht. In Polo  drangen 150 Re¬
servisten in das Bureau einer venizelistischen Zeitung,
sie warfen die Möbel und andereGegenstände auf die
Straße , verhafteten zwei Redakteure und setzten das
Gebäude in Brand . Ferner erfährt Reuter aus sicherer
Quelle : Das Haus des Bürgermeisters Benochl vo»
Athen,  eines Mannes von 70 Jahren , wurde vom
Hause des Prinzen Apsilanti . des Stallmeisters des
Königs , aus beschossen. Auch von der Straße her
feuerte man auf das Haus des Bürgermeisters . Man
sah die Prinzessin Apsilanti die Soldaten anfeuern.
Schließlich brach man in das Haus ein. Der Bürger¬
meister wurde mit Gewehrkolben bearbeitet und ihm
sein Bart ausgerissen. Dann schlevpte man ihn auf
die Straße und plünderte das Haus , wobei alle Fenster¬
scheiben zertrümmert wurden . Auch der General
C a r a ka s wurde mit drei anderen Gefangenen , dar¬
unter Marudis , dem früheren Kommandanten der
Polizei , nach dem Porlamentsgebäude geschleppt. Dem
General troff das Blut vom Kopfe, feine Kleid-»

»
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waren zerrissen. Die drei anderen sahen noch trauri¬
ger aus . Als sie an einem großen Casö vorbeiramen,
gab ein Mann unter dem Beifall der Soldaten und der
Menge ihnen Faustscllläge ins Gesicht. Die Wach¬
mannschaft wurde überwältigt und die Gefangenen mrt
Beleidigungen und Fauftschlagen überschüttet.

Die englische Nabinettskrisis.
Preinierminiiter Lloyd George.

W. T .-B. London, 7. Dez. (Drahtbericht .) Amtlich wird
bekanntgegeben. daß Lloyd George  abends eine Audienz
bei dem König  hatte , und daß er das ihm angeborene Amt
des Premierministers  und deS ersten Lords «des
Schatzes annehme und dem König nach der Ernennung die
Hand küßte. Die Kundgeb iny zeigt, daß die slnbinettsbcldung
durch Lloyd George zu stände kommt.

Lloyd Georges Bemühungen.
Die energischere Weiterführung des Krieges sei«

Hauptziel.
W. T.-B. London, 7. Dez. (Meldung des Reuterschen

Bureaus .) Die Blätter glauben allgemein, daß Lloyd George
die Bildung des Kabinetts mit Hilfe der Liberalen , der Kon-
servativen und der Arbeiterpartei gelingen werde. Man er¬
wartet . daß er der Arbeiterpartei  eine ausgiebigere
Vertretung im Ministerium einränmen wird und daß Asquith
und die wichtigsten frtcheren liberalen Minister vorziehen
werden, eine freundschaftliche Opposition za bilden. — „Daily
Chronicle" schreibt, daß die Kühnheit  seines Auftretens
Lloyd George die Sympathien der Demokratie verschaffen
und ihn in den Stand setzen könne, ohne Rücksicht auf das
Vorhandensein einer Parteimasckine zu regieren . Das neue
Kabinett würde wahrscheinlich nur ans sechs Mitgliedern be¬
stehen. Lloyd George lege großes Gewicht auf die Unter¬
stützung der Arbeiterpartei . Er beabsichtige, eine sehr kräftige
Polftik zu machen und habe unter anderem den Plan , alle
Kohlenbergbauten unter Staatsaufsicht zu stellen. Vor allem
strebe er eine energischere Weiterfübrung des '
Krieges  an . — „Daily News" erfährt , daß Lloyd George
'der Arbeiterpartei drei oder noch mehr Sitze im Kabinett ein-
lräumen werde, das übrigens stark eingeschränkt werden soll.
— Der „Manchester Guardian " huldigt Lloyd George wegen
seiner kühnen patriotischen Initiative.

Die bisherigen libernle » Ministerkollegen
Lloyd Georges tun nicht mit.

W. T.-B. Rotterdam , 8. Dez. Nach der „Times " sollen
alle liberalen  Kollegen von Lloyd George einsttmmig
beschlossen haben, keinesfalls  in ein Kabinett unter ibm
cinzutreten . Ein großer Teil der liberalen Partei betrachtet
die Krise als persönlichenKonflikt  zwischen Asquith
und Lloyd George und sei gewillt. Asquith durch dick und
dünn zu unterstützen. „Daily News" sagt im Leitartikel , daß
Lloyd George die Unterstützung eines Teiles der konser¬
vativen  Führer finden werde, wenn auch Sie alten
Minister keine Lust verspüren dürsten , unter ihm zu dienen.
Seit die Koalition besteht, haben wir stets betont, daß, wenn
es gelingt, sie zu zerstören, keine andere  Koalition ge¬
bildet werden kann. Die Urheber der Krisis scheinen sich
dessen nicht bewußt gewesen zu sein, und erst als sie ihr Ziel
erreicht hatten , haben sie den Umfang des daraus entstandenen
Unglücks und die Größe der Schwierigkeiten eck tunt.
Die Bereitwilligkeit der englischen Arbeiterpartei zur

Mitwirkung im neuen Kabinett.
W. T.-B. London, 8. 2>ag. (Trahtbericbt .) Amtlich wird

mitgeteilt , daß die Arbeiterpartei  beschloß, an der
neuer . Regierung  teilzimebmen . Sie sprach auch oi«
Erwartung auS, daß die Regierung trachte, die irische Frage
zu lösen.

Die Lage fm westen.
Die Geheimsitznngen der französische«

Kammer.
W. T.-B. Genf, 7. Dez. (Drahtbericht . Havasmeldung .)

Die französische Kammer wird heute die Erörterung der In¬
terpellationen in geheimer  Sitzung beendigen und morgen
nachmittag , Feichfalls in geheimer Sitzung , die eingebrachten
Tagesordnungen prüfen . Sodann wird die Kammer eine
öffentliche  Sitzung abholten , in der die Abstimmung über
die Tagesordnung st.ttstiriden wird.

Trübe Stimmung in Paris.
W. T .-B. Bern , 7. Dez. Unter der Überschrift: „Unachige

Stimmung in Paris " bringt das „Berner Tagbl . folgende
Information : Wir erhalten aus privater , aber gut unterrich¬
teter Quelle di« Nachricht, daß in Paris im Volk  sowohl als
auch unter den Parlamentariern  sich eine schwüle,
unfreudige , gespannte  Sttmmung geltend macht. Be¬
sonders wird (betont, daß di« Einigkeit zwischenB r i a n d und
tz o f f r e in bedenklicherWeise gelitten habe, und daß Frank¬
reich vor einer Ministerkrise oder gar der Militärdiktatur
siche. Darauf deuten auch die Artikel in einigen welschen

' Blättern , welche immer davon reden, daß eine einheit -
liche LeitungdeS Kriegs  notwendig sei. In französi
scheu Blättern wird oft ganz unverblümt der Gedanke eines
kraftvollen Oberhauptes  ventiliert . — Dies« Nach¬
richt war an uns abgegangen, ehe in Parrs der Fall von
Bukarest  bekannt war . Dieses Ereignis muß die trübe
Stimmung noch verschärfen. Während in Berlin offen vor
aller Welt schwerwiegendsteBeschlüsse gefaßt werden, verbirgt
sich die französische Kammer hinter geschlossenen
Türen,  wo sie tagelang verhandelt , olhne daß ihr Volk weiß,
was auf der Tagesordnung steht. Da » muß im Verein mit
der tro st losen Lage ander Somme  im Volk endlich
den Eindruck erwecken, die Regierung habe viel zu ver
heimlichen.

Abdankung Joffres?
Br . Genf, 8. Dez. (Erg. Drahtbericht , zb.) DaS

erste Opfer des Falles von Bukarest  wird au
französischer Seite Generalissimus I o f f r e sein. JE3ie
einer Pariser Depesche der „Gazefte de Lausanne" zu
entnehmen ist. kündigt das Journal des DÄats " an.

daß eines der Ergebnisse der heute zu Ende gehenden
Geheimsitznng der französischen Kammer die Abdan¬
kung Josfres  sein werde, dessen zurückhaltende
Kriegsführung den neuen Aufgaben nicht mehr zu ent¬
sprechen scheine. Als Ruheposten werde Jofsre die
Stimme eines Mitgliedes des neu zu schassenden
„Überwachungsrates " der verbündeten Heeresleitungen
erhalten.
Maeterlincks ge,nein- Schmähungen gegen

Deutschland.
W. T.-B. London, 7. Dez. „Daily Chronicle" meldet ans

New York vom 6. Dezember.' daß Maeterlinck sich in der „New
York Tribüne " mit e-nem leidenschaftlichen  Appell an
Amerika gewendet hat. Tr sagt darin , die menschlrche Sprache
bobe keine Worte, um die Geschichte der Unmenschlich-
k e i t Deutschlands  in Belgien, die ohne Vorbild ser, zu
erzählen . Deutschland sei aas Massenmord aus und suche
ihn dem Volke zu erklären ES treibe nicht nur Sklavere -,
sondern es töte  das Menschenrecht. Die ganze Welt habe
ihre Augen auf Amerika yerickitet, um zu sehen, ob eS sich den
Geist seiner Väter bewahrt habe. Amerika muffe handeln und
sich cm die Spitze einer Vereinigung von neutralen Staaten
itellen, die Deutschland zwingen müssen, von seiner grau¬
samen Politik gegenüber den kleineren Völkern abzulaffen.

Ereignisse zur See.
Die Novemberbcute unserer Unterseeboote.

Haag, 8. Nov. (zb.) Rotterdamer Schiffahrtskreffe
hören aus London, daß englische Reedereien den Verlust , den
die englische, die verbündete und neutrale Handelsflotte rm
Monat November durch den Unterseebootkrieg erlitten haben,
auf 345 000 Tonnen anqeben.

/um t/-ßooföz/7gr/ffJc/fcfe/7ff2ft/rxfunc/raf
Versenkt.

W. T.-B. Kopenhagen, 7. Dez. Der dänische Schoner
„Doris"  wurde Dienstaqfrüh westlich von Hanstbolm von
einem deutschen Unterseeboot durch Jnbrandschietzen zum
Sinken gebracht. Die Besitzung von sechs Mann wurde von
einem schwedischen Dampfer auig -nonnnen.

W. T.-B. London. 7. Dez. Lloyd meldet: Der ruflische
Segler „A u s" wurde versenkt. 1

Trepows Rede.
Die russische Rede als Rechtfertigung

unseres Verteidigungskrieges.
W T -B. Berlin »8. Dez. Die „Nordd. Allg. Ztg." schreibt

über die Erklärung Trepows : Die Rede des neuen ruffischen
Ministerpräsidenten in der NeichSdurwr ist der letzte
Sporenhieb  auf die Weichen eines ermüdeten und
gequälten Pferdes.  Das ruffische Volk soll noch ern-
mal aufgepeitscht  werden zur letzten großen Kraftan-
strengung, nachdem es, wie man deutlich zwischen den Zeilen
der ruffischen Presseäutzerungen der letzten Zeit lesen konnte,
cm Siege bereits endgültiggezweifelt  hatte . Immer¬
hin verdient die Tatsache Beachtung, daß der Ministerpräsident
bescheidener austrat als sein großsprecherischer Kollege.
Kriegsminister Schuwajew hatte gesagt: Der Feind ist ge¬
brochen und zerbrochen.  Tr wird sich nicht wieder er¬
holen. Jeder Tag nähert uns dem Stege und unseren Feind
der Niederlage . Herr Tcepow. dem wahrscheinlichdie Lächer¬
lich  k e i t solcher billiger Phrasen nicht ganz verborgen ge¬
blieben ist, mutzte bekennen: Es sei ein langer Weg bis
Tipperary . Die Rede Trepows verdient aber weniger aus
diesem als aus einem anderen Gesichtspunkte d:e Aufmerk¬
samkeit der Welt : Der Reichskanzler hatte in seiner Rede im
Hauptaukschntz gesagt, daß die erste Vorbedingung für erne
friedliche Entwicklung der Welt die wäre , daß sich kerne
aggressiven Koalitionen  mehr bilden. Als eine
solche Koalition sei aber die russisch - französische
zu betrachten. Konnte Herr v. Bethmcmn noch! eine besser«
Bestätig  u n g seiner Worte finden als die Erklärung
Trepows . daß oas Ziel, für das Rußland von Krregsbeginn an
kämpfte, die Eroberung Konsbrnttnop' Is ist? Aber damit noch
nicht genug. Auch die ehemals vor Jahrhunderten zu P o l e n
gehörigen p r e n ß i s che n P r o v i n z e n sollen erobert wer¬
den und zwar, um diese nickt etwa einem unabhängigen
polnischen Staate , sondern Rußland  einzuverleiben . Durck
nichts könnte deutlicher bewiesen werden, daß wir und die mit
uns verbündeten Völker einen Verteidigungskampf
führen , indem wir die U n v e r s e h r t h e i t unserer Besitzun¬
gen und unserer heiligsten Güter verteidigen.

Ein bulgarischer Kommentar zu
Trepows Rebe.

W. T .-B. Sofia , 8. Dez. (Drahtbericht .) In einer Be¬
sprechung der Rede Tvepows schreibt „Preporez ", daß Eng¬
land gegenüber Rußland bezüglich der Dardanellen¬
frage  ein Doppelspiel spielte und betont , daß Rußland
heute, da England ihm diese scheinbar so großherzigen Ver¬
sprechungen macht, w e i t e r a l S j e von der Erreichung des
nationalen Ideals . Konstanttnopel, entfernt  fei . DaS
Blatt schreibt: Dom Bievdund kann die Veröffentlichung des
Abkommens nur nützen, denn si« wird die Übereinstimmung
der Anstrengungen sürderu und unsere Verbündeten.
Türken , noch mehr anspornen  und in ihrer Zuver¬
sicht stärken, daß wir m Galizien , in der Dobrudscha, an der
rumänischen und mazedonischen Front , vor allem für die
Meerengen und Konstanttnopel , kämpfen. „Echo de Bul¬
gare" weist auf den Widerspruch  zwischen den vvlltönen-
den Versicherungen Trepows und der wirklichen Log« hi»
und bemerkt : Die russisch « Krise  fit zu toefeebeab, um

. durch SeLstbekobungengeheilt zu «erde».

Zar und Duma. >>
(Drahtbericht unseres 8 .-SonSerberichterstaNer».s

8. Stockholm. 7. Dez. (zb.) Der Präsident der Duma
Rodzianko  michte den Petersbreger Journalisten Mit
teilung über eine Audienz, die »hm der Zar im russischen
Hauptq tartiec bewilligte. Der Zar bemerkte, er habe der
Regierung Direktiven über ihr Zusammenarbeiten mit der
Reichsduma gegeben.

Au§ den verbündeten Staaten.
Die Frage der Sonderstellung Galiziens.

Drahtbericht unseres dii.-Sonderberichterstalters .)
Ni. Wien, 7. Dez. (zb.) Zwischen den denffchen Par¬

teien und Ministerpräsident Koeoler ist eine große Ver¬
stimmung  eingetreten , deren Ursache ist, daß sich Koerber
scharf gegen die Sonderstellung Galiziens erklärt hat, wäh¬
rend die deutschen Parteien darin in Verbindung mit dem
A u S s cha l t e n der galiz,scheu Abgecrdneten aus dem Parla¬
ment den Angelpunkt,  der von den Deutschen in Öster¬
reich zu erstrebenden staatlichen Neuordnung  er¬
blicken.
Kaiser Karl aus dem Hauptquartier zurück.

W. T.-B. Wien, 7. Dez. Kaiser Karl ist heute morgen
mit Gefolge aus dem Houptquartter eingetroffen und hat sich
nach Schönbrunn  begeben.

Der Kanzler von Galizien.
Br . Budapest, 8. Dez. (Eig. Drahtbericht , zb.) Hiesrge

gut unterrichtete Blätter melden, daß Graf Goluchowski
zum Kanzler  von Galizien ernannt werden soll. _

Deutsches Reich.
„vatoSris versagen ."

Br . Berlin , 7. Dez. (Erg. Drahibericht . zb.) Der «Deut¬
sche Courier " schreibt unter der Überschrift „BatockrS Ver¬
sagen" : Die Ernährung des Volkes begegnet immer grö¬
ßeren Schwierigkeiten.  Die Lebensmittel werden
knapper und knapper und die Preise für die notwendigen Nah¬
rungsmittel steigen in unerträglicher  Weste zu schwill-
delnder Sähe empor. DaS Kriegsernährungsamt
aber steht mit verschränkten Armen da und läßt die Dinge
gehen, wie sie wollen, läßt den W u che r g e d e i h e n, und
sicht von jeder ernsten Maßnahme zur Ordnung der Dinge ab.
Ja . wenn es in Deustchland <n, Vorräten fehlte, müßte man
den Dingen , so ernst sie auch wären , ins Auge schonen und
aus bester« Zeiten hoffen. Nach allem, was wir hören und
lesen, find aber Vorräte genügend da, und nur die Organr-
sation liegt im argen . Es fehlt  an der rechten Vertei¬
lung  und an der Festsetzung von P r e i s e n, d,e der Bevöl¬
kerung den Einkauf ermöglichen, es fchlt an einem Machtwort,
damit endlich «.»was geschieht. Die Groß -Berliner Städte
beginnen sich bereits wegen des Verhaltens des Kriegsernäh¬
rungsamts uutzulehnen . Di« Neu-Cöllner Stadtverordneten-
Bersammlung hat eine Eingabe cm das Kriegsernährungs¬
amt gerichtet und verlangt entweder. bis zum beendeten An¬
bau der Garten - und Fewfrüchie Richtpreste für alle Lebens¬
mittel sestzusetzen oder aber letztere zwecks einheitlicher
Lieferung an die Bevölkerung zu beschlagnahmen. Der Ein¬
gabe ist di- Abschrift ein«? Schreibens beigelegt, aus deni
heuvorycht. daß ein von den staatlichen Behörden eingesetzter
Verkaufsw : ttler  Pftaumann , an deffen Adresse alle
ausländischen Obst- und Gemüsesendungen gerichtet werden
müssen. ohne jedes Risiko an jedem Waggon 540 M.
Provision verdiente,  und daß erst nach langen um
lebhaften Auseinandersetzungen der Provisionssatz um die
Hälfte herabgesetztwurde. Dem Kriegsernährungsamt durfte
»wch auch bekannt sein, daß große Schm u gg e lu n ter-
nehmunyen  bestehen, die Waren aus Holland nach Rhein¬
land und Wesst rlen gelangen lassen. Daß dadurch das Ge-
samtintevesse der deutschen Bevölkerung schwer geschä¬
digt  wird , liegt auf der Hand. Alle diese Zustände verlan¬
gen noch einer durchgreifenden starken Hand,  noch oiuem
tzindenrurg der Volksernädrung , als der sich Herr v. Batock:
bisher zu Deutschlands Schaden nicht erwiesen  hat . .

Diesen Klagen eines Berliner Blattes über das vollstän-
diae Versagen des Kriegsernabrungsamts wird man in den
weitesten « retten der städtstchen Betölkerung zusttmmen.
Leider ! Denn wir spüren'» ja alle am eigenen Leibe!

Dir Angriffe gegen Helfferich.
Br . Berlin , 8. Dez. (Eig. Drahibericht. zb.) Der natio-

nalliberale „Deustche Kurier " beschäftigt sich in einem
längeren Aufsatz, der ihm anscheinend von parlamentarischer
Seite angegangen ist, mit den vielfachen Angriffen  gegen
den Staatss -kretär des Innern Dr . H e l t f e r i ch. Das Blatt
schreibt u. a., es wisse nickt, ob es zutreffend sei, daß man von
einer Erschütterung der Stellung des Staatssekretärs sprechen
könne, und fährt dann fort - „Eine Helfferich - Krise.
hervorgerufen durch ein Abschiedsgesuch des Staatssekretärs,
bestand  allerdings vor einigen Wochen, und zwar in Zu¬
sammenhang mit den Differenzen , die über die Einbringung
und Vorbereitung des Gesetzes über den vtterländischen
Hilfsdienst obwalteten , ist aber unseres Wissens durch Zu¬
rückziehung des eingereichten Rücktritisgstuches beendet
worden." _

* Hol- und Prrsonal-Nachrichte«. Dem Vortragende» Rat beint
Stcmt-mmisteuum, Geheimen Oberregieruugsrat Dr. v Stern-
me , der.  ist . wie der „Reichsanzerger meldet, der Charakter aw
Wirklicher Geheimer Obcrreglerungsratmit dem Range eines Rate«
erster Kloffe verliehen worden. _ _ _

Bundesratsbeschlüsse. W. T.-B- Verlrn,  7 . Lez. (Erg.
Drabtberichts Der Bundesrat hat den Entwurf einer Verordnung,
betresfend Erhebungen über Trocknungsernrrchtuugen,
angeno mmen. _ _ _

Bus Stadt und Land.
Wiesbadener Nachrichten.

— Todesfall . Am Mittwoch starb hier dre seit 12 Jahr»
in Wiesbaden ansässig gewesene bekannt« Bühnenschrsttz-
stellerin Frru Marie Brauer,  qsb. Günther , im 66. LcbenS-
sichre. Das eigentliche Feld ihrer schrifsttellerffchenTätt ^ rtt
lag neben emigen Operntexten und einer Sammlung Gedichte
und Novellen auf dem Gebiet de« Lustspiek» und der für die

bvavbeiteteuoder frei erftlirdenen WeihnachtSmärcho».



_gfftc 4. Freitag, 8. Dezember 191&,_
Der reizend ©moftei »Durch die Karten " wurde bei-spiels-
wvise nn Jahre 1876 im Schloß zu LudlwiMust auf Bekhl
Ses d̂amaligen Gwßherzogs Friedrich Franz von Mecklenburg-
Schwerin bei Gelegenheit des Besuchs Kaiser Wilhelms I.
«rfgssuhrt . Das bekannteste Lustspiel der Dichterin dürste
„Der neue Stiftsarzt " fern,  ein Werk, das sie gemeinsam rn.it
:2rr^' ^er . dem weiland Oberregisseur am Gwßherzogl.
Hostheater m Schwerin Leopold Günther,  ebenfalls einem
bekannten und damals beliebten Bühnendichter, verfaßte und
das über alle Bühnen Deutschlands und Österreichs ging. Ans
dem Gebiet der Weihnachtsmärchen, die die Verstorbene für
d-' e. Bü -me bearbeitete oder schuf, sei „Schneeweißchen und
chogenrot und „Goldmarie irn!d Pechmarie " genannt , das
z. B. m Dresden west über 25 Aufführungen hintereinander
E >te. ebenso „Die kleinen Musikanten". „Ebristkindchen"
usw. Die Dichterin verstand es. das deutsche Märchen in fein¬
sinniger und poetischer Form für die Bühne zu gestolten und
dem Kindesverständnis anzup -rssen, ohne dabei in den Fehler
zu verfallen , die Weihnachtsstimmung durch Harlekinaden
mtd^ allzu derbe K-omst abzmchwächen und -den gegebenen
Vtost dadurch zu verstümmeln. Auch DoKsstücke wst z B
„Ju h.ich hinaus ", erlebten weit über 25 Auffübru -nqen rn
m-ner Spielzeit am Ostendtheater zu Berlin . In der, letz-en
.Fahren schaffte sie nicht mehr viel, trotzdem ibrer Feder nob
im vorigen Jahre ein Schauspiel „Weihnackitsenael" enr-
iprang.

Die Biebrich-Wiesbadener Schweinemastanstalt hat
iinninehr ihre neuen Stallbauten sertiggestellt und ist dadurch

den vollen Betrieb aufznnehmen . Zurzeit sind
260 Schweine eingestellt und weitere 90 sollen an einem der
ersten Tage eintressen . E.ide Januar etwa können die ersten
Schweine geschlachtet werden.
. Gerichtsnrztliche Obduktion. Dieser Tage wurde im
siMtlschen Krankenhins eine Fr « u aus Erbenheim
.Mutter von drei Kindern , ausgenommen , die bald nach ihrem
Ewtreffen verschied. - Es besteht der Verdacht, daß sie einem
Vergehen wider die 88 218 und 220 des St .-G.B. zum Opfer
^fallen ist. Gestern fand daher die gerichtsärztliche Obduk
ston der Leiche statt.

— Zur Berufswahl . Wiederum stchen die nächsten
Ostern zur .Entlassung komnienden Knaben vor der Frage der
WerusÄvahl. sDie gegenwärtigen ungewöhnlichen Devhäir-
y  des Wirtschaftslebens machen diese Wahl außerordentbch
Mmerig . und doch ist es von großer Wichtigkeit. daß jeder
Knabe nach Veranlagung und Fähigkeit in den richtigen Be-
rws geftthrt und auf den richtigen Platz gestellt wird , um
demnächst mithelfeii zu können bei der Lösung 'der großen

^ dem Krieg aus wirtschaftlichem Ge¬
bietbevorstshen . Diesen Bechältmffen Rechnung tragend.

^Lchrstellenvermittlung - und Berussberatungsstelle
»e^ Arbeitsamts am inichsten Sonntag , nachmittags 5 Uhr.
in der Aula der Gewerbeschule in der Wellritzstraße einen
logenannten Be r a t u n g s ab e nd für Knaben und

Eltern  veranstalten und ihnen Gelegenheit geben.
Über die Aussichten rn den verschiedenen Bernsen lehrreiche
Hiwweise zu ^ erhalten . Herr Handwerkskammersyndikus
Schröder  wiro über die gewerblichen Berufe , der stellver-
seiende Syndikus ^er ^wlbd §f5cmmec  Herr Dr . Otto  üb -er

kcrufmärmvschen Berufe spreche . Beiden Herren stchen
Eche Erfahrungen zur Seite und sind in erster Linie be-
ZZ‘ ^ >n de- Lage, maßgebende Ausschlüsse zu erteilen.
Allen zur Entlassung kommenden Schülern und deren Eltern
-unrÄ.der Besuch dieser Versammlung dringend empfohlen.

Berlustlsste Nr. 7«2 liegt mit der Sächsischen
in!r S ' 'v v r‘ ^ und der Württembcrgischen Berlustlist»
Rr. 5'..9 ,n der ..Tagbiatt"-Schalterhalle(Auskunftsschaltw links, so-

der Zireigpclle Bismarck-Ring 19 zur Einsichtnahme auf. Sie
enthalt u. a. Verluste des FüsUier-Regimeuts Nr. 80, der Zn-
sM errc-Negm,enter Nr. 117, 118 und 188 sowie der Reserve-Jn-santerle-Rcpnnc ilter Nr. 118, 223, 253. und 254. ^

— Kurbaus - Die Nachmittags- Abonnementskonzcrte am
lammenden Samstag und Sonntag finden nicht als Kasieekvnzerte
"erl - °uch kann das Nachmittagslonzert am Sonntag wegen des
Endlichen „Bulgarischen Abends" nicht als Slnsoniekonzert statt-

— Klein« Notizen. Die Nr. 83 der „A n ste l l u n g s - Nach¬
richten  liegt rn der Geschäftsstelle des „Wiesbadener Tagblatts"
zur allgemeinen Einsicht offen. — Herr Kommerzienrat Bartling
bat 200 Ut.  der Stellenlosen - Unterstützungskasie
he§ Kaufmännischen Vereins Wiesbaden gestiftet. — Bei einem fest-
chnrmmenen Mädchen wurden sechs Serviettenringe  aus
Unechtem Silber beschlagnahmt, welche allen' Anschein nach aus
einem Diebstahl herrühren. Die Ringe sind mit den Buchstdbc»
T. 9t. und den Zistern 1, 3, 4, 7 und 8 ver,eheu. Einer trägt den
Äiamen Kurt. In Znnmer 4 a der Polizetdirektloli werden Cr
mittelungsanzeigcn  entgegengenommen

Wiesbadener Tag blaft.

Provinz Hessen-Nassau.
Regierungsbezirk Wiesbaden.

Fleißige Kinder.
Vom Unterwcsterwai», 7. Dez. Der Landrat spricht den

K udern ton E it e l ô o r n öffentlich nn Krcisblatt seinen Dank
Sammeln von C i che l n in den G-meinde.

Eicheln̂ ^ 'u^cr iamurelten nicht weniger als 289 Zentner
c* «i*1- Königstei». 7. Dez. Der Krieg hat die seit länger' 0T9 no
Ä ™ . ni r den Holytannustalern lagernden E i se n ste r n -
Schlack en h r Iden  gch auch nutzbar gemacht. Die Halben enl-

“ Hochofen, in denen ehedem der Ebenstem mit Holz¬
kohlen geichmolzen wurde, aber in solch unvollkomniener Weise, dag

E ' ste Eisen in den «schlacken verblieb. Unter>uchungen, die man
letzt von lachmanmscher« eite vorgenommcn hat, ergaben, daß sich

Schlacken in neuzeitlichen Hochofen durchaus
wliit. ^ nfolgtoe„en werden gegenwärtig die umfangreichen Halden

al re „ mw <Ll,cmchmelzenzugesuhrt. Die EisenMiüielze»
enräbn/ olhtaunustalern werden oereits vor 500 Jahren urkundlich
sch'rNen̂ i- *' b‘ f " 7; In geheimer Sitzung be-
8/0ÜEN die Stadtverordneten,  den vom Kaiser gewählten

wr die Errichtung oes von Generaldirektor Becker in Willi»
§0l^ -̂on f f l z ie r s ku r h a u f c s kostenlos zur Verfügung zu
stellen, .̂ re Plane ûr die umfangreichen Baultchkelten jtitb bereits
öon Prof Dr. Weiß-Verlm fertiggestellt, dem wohl auch die Leitung
des Baues ul er,raecn wird. Fast eine Stunde wurde über die
Lcbenom,ttelder,orgung debattiert, besonders weil Wiesbaden  als
Kurstadt bedemeno mehr Fleisch  zugeteilt dekinne und Homburgdas Einehen habe.

Neues aus aller Welt.
Das Wieucr Schnellzugs-Unglück. Wien. 7. Dez . Im Ver-

Untersuchung der Sckuldstage hei der Eiscnbahn-
wurde ,?tzt der Stationsbeamte von Serczeg-

bcilrm Gendetrn srller , verhaftet, da er vorschriftswidrigden
Grarer Pmfoneuzuz, auz das zweite Gleis überleiten ließ 9

Feuersbrmist m Calais. Bern,  7 De, Detit Vorigen"
mi? Vo'kelen̂°iw^ d-̂ "s^ ° -̂ Z° ni  äerftörte "• “• Pm 'twaqen
träclitüch sewT b 6el0t,* e ® roltt- Der Schaden soll sehr be-

Großer Sch«e«s-ll und Lawinengefahr am Simplon. W 1 -B
r.n • n ' fe '9‘ Drohtbericht, Die schweizerische Teleqrapben-

Aust der Südrampe der Lötsckbergbabn und m der
2vvße Scbnecwlle medergcgangen. Jeder Verkehr

mü den . oncri, an, Siwplon und Gondo mit den Tälern von Saas
ni unterbrochen. Ans dem Saaswle werden telephonisch

üawmen genieldet. Man befürchtet Unglücksfälle. Die tese-
vnor.iichen und telegrapbiichen Berbindunaensind nntcrhrochen Die

des grotzen Clektrizitätswerkes. welche? Mailand mit K̂raft
^ort , so daß Mailand ohne Licht sein muß. Der Zug

eingetrosfen. Man vermutet, daß er stecken
^ " Storung ist die S' inplonstrecke aesperrt.

zur D °LAg b°d°k"^ Arbeiten

r » ^ J
Die wirtschaftl ’c^e Bedeutung

Westrumäniens.
Mit der Einnahme von Bukarest und Ploesti  ist

ganz Westrumiinien von unseren Trunpen beseht und da¬
mit rlas wichtigste Industriegebiet  des Landes
in unserer Haifd. Die Bahnlinie Bukarest -Ploesti -Campina,
die weiter nördlich nach Sinaia , Predeal und Kronstadt
fuiirt , durrhschneidet das Petroleumrevier,  das sich
“ , 1^ . Atrien Jahreu neben den Getreidefeldern der
Walachei und der Dobrudscha , die ja zum größten Teil
fif «i - i m 3 iserem  Besitz sind, immer mehr zum wirt¬
schaftlichen Rückgrat des aufblühenden rumänischen Landes
entwichen hat Ersetzt doch das Rohöl und seine Produkte
den rumamscneu Bahnen und bis zu einem gewissen Grade
E » <*«r weiterverarbeitenden Industrie als Brennstoff zum
gießen eil cne Kohle, die das Land nicht in nennenswertem
Umfange hei vorbringt , hat sich doch die rumänische
Petroieummaustrie zu»n größten Exporlgewerbe des Landes
entwn -kelt , die es ihm überhaupt erst ermöglichte , auf dem
We.tmarkt eine mdustiielle Rolle zu spielen.
t  u Rumäniens an Rohöl stellte sich im
Jahie 1913 auf l 88t>619 Tonnen , wovon mehr als t Million
Tormen loh oder raffiniert zur Ausfuhr gelangten . Die
beiden Z e n t r a l p u u k t e der rumänischen Petroleum-
gewInnung sind Bustenari,  zwischen Predeal und
binau . misten in den transsylvanischen Alpen gelegen , sowie
Campina,  das auf den südlichen Hängen des Gebirges
liegt Das Revier von oustenari ist das ältere , aber weniger
ergiebige seine bergwerklichen Verhältnisse sind durch
vielen hlembesitz zersplittert . Das Revier von Campina
ist dagegen der Sitz der großen rumänischen Petroleumge-
sellschaften , uie zumeist mit ausländischem Kapi-
„1, . Vnd ei ?. 011 durchaus modernen Großbetrieb
au.-getiiidct haben . Etwa 60 Gesellschaften mit einem
Kapital von I MilL Fr . und darüber gab es im Jahre 1915

größten Unternehmungen »sind  die

Abeud-Ausqube. Erstes Blatt, mv.  59 »,

Steaua Romana,  an der die Deutsche Bank beteiligt
ist, mit einem Kapital von 100 Mül. Lei. die A s t r a
j. on ' aria,  der die holländische Royal-Mutsch-Gruppe
nahes .eht mit 60 Mill. Lei Kapital , die Roumanian Gonsoli,
dated OiJfields Ltd. (englisch ) mit 44.18 Mist. Lei, die
l onana Ameneana (Standard Oil-Trust ) mit 25 Mill. Lei
tt 6- Cr*f‘." -̂ ef’ell schalt (holländisch ) mit 20 Mill. Lei, die
Union Oil Cy of Romania Ltd. (englisch ) mit 15 15 Mill. Lei
die Concordia (Deutsche Erdöl -Ges.) mit 12.5 Mill. Lei usw.
' . eh französisches , belgisches und italienisches Kapital hat
sich an den rumänischen Petroieumgesellschaften inter-
essiert nie meist Ölfeider in Campina , Moroni, liustenari,
ruipesti , Rotari , Baicoi und anderen Orten des Petroleum-
reviers , Raffinerien an diesen Orten und in Ploesti , Tank¬
end Lagereinriclitungen in Ploesti und dem Petroleum,
haken Coustanlza  besitzen . Die Verwältungsbureans
oer meisten dieser großen internationalen Unternehmungen
befinden sich in Bukarest.  Alle diese Hauptorte der
rumänischen Petroleumindustrie , Constantza , Ploesti,
Buster ari , Campina . Bukarest , sind schon in den Händen
unserer Truppen , oder sie werden in der allernächsten Zeit
von ihnen besetzt werden . Auch die beiden Endpunkte der
großen Petroleun röhienleitung Ploesti -Constantza, die vor
einigen Jahren mit großen Kosten erbaut wurde , sind in»
Besitz der \ erblindeten.

Amtliche Devisenkurse in Deutseiianl.
W T.-B. Berlin , 8. Dezbr . (Drahtbericht .) Telegra¬

phische Auszahlungen  für:
New-York
Holland.
Dänemark . . ,
Schweden . . . .
Norwegen . . ,
Schweiz.
Oeaterreick -Ungarn'
ktlzatien . . .

S.77  Q . Mk. 5.79 ?. fär I 'JoKir
333 .73 Q.
264 .00 S.
171 .75 a
167 .25 a.
116 .67 O.

• 4 .43 O.
79 .50 S.

339 2 3 i.
164 . 5« !.
172 .35 !.
167 . 75  t.
117 .13 i.

• 4 .5 5 ;.
30 .50 r.

100 Irl I- ,
100 Kr .» n : n
100 <ro i : o
100 <r > i : i
100 crit : s
100 Cracj i10.1. - »>

Ausländische Wechselkurse.
w Amsterdam , 7. Dez. Scheck auf Berlin 38.87%,

auf Wien 24.35, auf London 11.67, auf Paris 42.
Banken and Geldmarkt.

W. 1 .-B. Wiedereröffnung der Petersburger Börse.
Kopenhagen,  8 . Dez. (Eig. Drahtbericht ) Das russi¬
sche Nachrichtenbureau vei öifentlicht eine Telegramm aus
Petersburg , vrnach Finanzminister Bark  im Ministerrat
eine Vorlage1 über die Wiedereröffnung der Petersburger
Fondsbörse eingebracht hat . Gleichzeitig wird eine neue
Börsenordnung  eingeführt und die Kontrolle  des
Finanzministeriums über die Börse erweitert.

* Dio Berliner Hypothekenbank , A.-G. in Berlin , glaubt,
wie die Verwaltung uns mitteilt , soweit sich das bisherige
Gescbäfisergebnis übersehen läßt , die Verteilung von
414 Proz Dividende (wie i. V.) in Aussicht nehmen zu
können.

Weinbau und Weinhandel.
m Elsheim (Rheinhessen ), 7. Dez. Ein hiesiger Wein¬

gutsbesitzer hat 14 Stück 1916er Elsheimer zu 2000 M. das
Stück aegesetzt . Der Gesamterlös  stellte sich auf
28000 M.

m Guntersblum (Rheinhessen ), 7. Dez. In der letzten
Zeit wurden stier große Mengen 1916er verkauft . Für das
Stück wurden 2000 bis 2300 M. angelegt . Der Umsatz der
letzten Tage betrug wohl 100 000 M.

Industrie und Hand&L
* Skoda-Werke , A.-G. Wien,  7 . Dez. Der Verwal¬

tungsrat oescnlcß , einer außerordentlichen Generalversamm¬
lung am 22. Dezember die Erhöhung des Aktien
kapitals  von 45 auf 72 Millionen Kronen vorzuschlagen.
Diese soll durch Heranziehung von 27 Millionen Kronen
aus dem Kapital -Reservefonds von 27 123 000 Kronen derart
erfolgen , daß die bestehenden 225 000 Aktien von nom. 200
auf 320 Kronen umgestempolt werden.

Wettervoraussage für Samstag, 9. Dezember 1915
Ton der meteorologischen Abteilung des Physilul . Vereins rn Frankfurt m_
Meist trüb und neblig , zeitweise Regen , etwas wärmer.

Wasserstand des Rheins
am 8. De ’emb 'jr.

Biekrltk « 1 <7 « ege * l 63 rn am gestrigen Vormittag
? »nb. * 207» * 2.07 . » » »
Haias . » 0.;J4> > Ö. M > > » »

Die AVenS-rrus - aV« umfaßt 6 Seiten
£aiuuid )tiftleitet : CI. ©egetüotft.

ot (l . f t Eirtlai 'Muoli' B:
o iSournoor , ! r Nach-

GeMiimonlkb für d utjchr Lslilit « . Heger
Qp s>bd » Z, nrn ^ fu;r een llm-rd- Ituiigeieil o ° vfouentMJC f r 3

un» ““ So * tart .jtifri , 3  *8. H. Dir,e „ ba » . ,ürederldu-mul . D Dieteobach : für uni, Luftfahnl' : 8 . « .. e « „ Ocker'
sür „Brrmiichtrs und de» . Brirlkoskrn"- C. Lesndor mr de» Handeisteil W (£» :

und ’Hrnomeu H So tnouf ; !a,m!>ch IN Wiesbaden
UNV-Lerlag der v. Schelleubergichen Hoi-Bachdracksreiin asteroooe«.

■ Der Weihnachtsmarkt findet in
der Zeit vom 11. bis einschließlich
24. Dezember d. I . auf dem Faul-
brunnenplatze statt.

Wiesbaden , den 24. Nov. 1916.
Der Po lizeip räsident, v. Schenck

^ Berzeichnis
der ui der Zeit vom 27. Ilovember
hjs einschl. 6. Dezember 1916 bei
der Königlichen Polizeidirektion an-

gemeldeten Fundsachen.
Gefunden:  Papiergeld , vier

Portemonnaies mit Inhalt . 1 blau-
grauer Herren -löaildichuh, schwarzer
Pelzkragen . 1 Frisierhürstchen. ein
Damenring in Marquisenform , eine
Brosche. 1 Handtasche von buntem
Stofs (Markttasche ) . 1 Heftchen mit
Briefmarken.

Zugelaufen:  4 Hunde.
Zugeslogen:  1 Ente.

W-Amlmd 85  Md.,
Damen -Utzr mit prima Ankerwerk,
3 echte Deckel. Ladenpreis 120 Mk.,
ist für 60 Mk. zu verkaufen

Rheinstra ße 68, 1.

Rene silb. Eßlöffel
u. verschiedene andere Gegenstände
zum Schmelzwert abzugeben

Rheinstraße 68» 1.

. -- -^ ueue tteberzieher (Ulster)
L Stuck 20 Mk., ern farft neuer Frack-
Anzug 24 Mk. zu vk. Ecke Maurstius-
u. Schivalbacher Str .. DLöbelge schäft.

Altes OelgemMk»Ukngorp.
100 Mkk. vk. Zimmermannstr . 4,  P . r.
,, , Nttßb.̂ Sck,reibtisch, Sekretär,
Waschk- Sofa -, Nacht-, Küchentisch.
Kleider-, Kuchenschr., Betten, Spieg
gut rrh„ billig Adlerstraße 53. P.

Gebrauchte Schreibmaschinen
zu kaufen gesucht. Offerten mit
Preis u. K. 210 an den Tagbl.-Berl,
m xr i?i a,t0  ä « kaufen gesucht.
Gesl. Merten mit Preis Postschließfach 102 Wiesbaden

Herren -Schreibtisch, Vertiko
L cf' wafäimmer . äu kaufen gesucht.
Ni ^ Sen m,t Preis Postschließtam 102 Wiesbaden.

Hunderte Himbeerpflanzen
zu verkaufen Sedanplatz 6, Bdh. 2.

Maschinen-Hobelspäne i . abgeholt
werden per Sack 20 Pf . Schremerei
Bleichstraße 47. Fernruf 87.

Stle Joiotlcltriie
für Perlen , Brillanten , Pfandscheine,
altes Silber , Löffel, Gabeln , Becher,
Leuchter, Dosen, Kannen , Service
usw.; zahle per Gramm 10—15 Pf.

A . Geizhals,
Webergaffe 14

Pfandscheine,
sowie Silbersachen

k. zum höchsten Preis Frau Rosen-
feld,  Wagemannstr . 15. Fernr . 3964.
Wall. Kindermäntel für —2 I.

SU kauft ges. Helenenftr . 22,  H . P . L

Sekretär oder Rollpult
' " Gefl. Oi,.

102 Wiesbaden.

wtucmi uoci _
Zu kaufen gesucht. Gefl. Off. mit
Preis Postschlregfach " "

, Bis zu 2» % zahle ich mehr
wie die Konkurrenz für einzelne
Möbel, einzelne Betten, ganze Ha ■>*=
Haltungen u. Nachlässe, Penfionale
usw. usw. Offerten unter M. 371 an
dM^Tagbl.-Berlag.

Haushaltungswage gesucht.
Off , u. M. 369  an den Tagbl.-Verlaa.

Tüchtiger
Gchneidmüller

der mit Vollgatter völlig vertrautist. gesucht.
_Franz Ko pp, Klov stockstra ße 19.

2 flrftr . ÄWpo’t,
3 u. 4 PS., event. mit Werkstattr
zu verm ieten Adlcrstraße 3.

.. .. Verloren N. oold. Ring
J f ‘ drill . Abzugeben gegen

Belohnung Gartcnstraße 5._
Verloren 7. d. M. abends RaueH

thaler Straße kl. Stickerei (Rofen-
mustrr ), Andenken. Gegen gute Be-
lvhnnng abzugebc» Rauenthaler«traße 24, 3 3t

^lold. Damennhr
an Weinzipfel am 7. 12. verl. Gegen
Belehn, abzug.  Scha chtstrahe 17, 1.

Verloren
Aelt. Herr , w. d. schw. Täschchen

Taunusstr . abends aufgeh. hat . Inh.
Hundemarke, grau . Poetem . Taschen¬
tuch usw.. w. geh., dasselbe abzugeben
Kapellenstraße 37, 1. I

Kurhaus-Veranstaltungen
am Samstag, 9. Dezember.

Vormittags 11 IJhr: Konzert
der Kapelle P. Freudenberg in der

Koehbrnnnen-Trinkhalle.
1. Choral : „Ach Gott und Herr “.
2. Knrfreitagszauber aus „Parsifal“

von R. Wagner.
3. Die Schönbrunner , Walzer von

I änner.
4. Su.te Orientale von Popy.
5. Medita lon von Bach -Gounod.
6. Eriksgang und Krönungsmarsch

a. „ Die Folkunger “ v. Kretschmer.
Abonnements- Konzerte.

St&dtischee Kurorcbester.
Leitung: Stadt. Knrkapellm. Armee.

Nachmittags 4 Uhr:
1. Ouvertüre zur Oper „ Die weiße

Dame “ von A. Boieldieu.
° I . Finale aus der Oper „ Die

Jüd n“ von F. HaJevy.
3. Caazonetta von R. Hammer,

Wlmdergewerlitschkm
QJurafdi, Last sch. Sitznitz/Türkei , auf
1917 lautend , verloreir. Bitte um-
KL .L7 LZSW.
Deilkschcr Sdidfcrfmiiö

entlaufen . Wzugeüen Blumen-
straße 9.

4. Schwur und Schwerteiweihe aus
der Oi er „ Die Hugenotten “ von
G. Meyerbeer

5. Ouvertüre zur Oper „Die Felsen,
miihie “ von G. Reißiger.

6. Baliettmusik aus der per „ Die
lustigen Weiber “ von Nicolai.

7. Streifzug durch Joh . Strauß ’sche
Operetten von A. Schlögei.

Abends 8 Uhr:
1. Vorspiel zur Oper „Faust “ von

Ch. Gounod.
2. Introduktion und Walzer aus

„Ein Karnevalsfest “ von E . Hart¬
mann.

3. Perlen aus Meyerbeers Opernvon A. Schreiner.
4. Fest -Polonäse von J . Svendsen.
6. Ouvertüre zur Oper „Mignon“von A. Thomas.
6. Einleitung zum III . Akt , Tanz

der Lehrbuben und Aufzug der
Meistersinger aus der Oper , Die j
Meistersinger von Nürnberg “ j
von R. Wagner.

7. Marsch der Bojaren v. Haiversen . ]
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Elektrische Heizkörper
Kocher , Bügeleisen , Oefen, "O ' "3 5» , 1/ » Luisenstrasse 46, 1294
Heizplatten , Heilkissen usw. J»T* «Vf  neben Residenztheater.

Zur heererlieferungen
mehrere guterhaltene

LeitMel-SiiMrt ZreWnke
sofort zu kaufen gesucht.

Eilangebote an PeiuM, Wiesbaden , Adelheidstraße 21,
Telephon 6211.

wie neben abgebildet haben wir noch
SS
Ml

Imit . Kamelhaar-Schnallenstiefel
für Kinder bis 26 von

Dame« - Militärtuchschnhe
mit Absahfleck

Damen- blaue Tnchschuhc
mit Lederfpitzkappen

Damen- Leder- Hausschuhe
warm gefüttert

Für Kinder haben wir noch sehr preiswert
feine Wollkamelhaarstoffhohe Schnallenstiefel
mit reiner guter .Lederiohle. In Siratzen-
stiefeln alle Größen, erste Fabrikate zu den

vorgefchriebenen Richtpreisen.

1
■̂ 95

2 50
3m

Schub kon snii
« . m. v. H.

IS Kirchgasse IS, an der Suisenstr. Telephon 3010.

WTWWWklOflftiWlerelBtesmet.
Ml ie» Wen
i>(itieleiM lei»SM
BfiSHliieM
WlMMMW 21
SernfpreHiet 6650/53>y

Meinen werten Gästen u. verehrl. s
Publikum teile ich ergebenst mit, daß
weine Wirtschaft Blücherstratze 6,ZMm  Bläuet
nur Samstags u. Sonntags geöffnet
«st, deshalb genügend Germania-
Bier. sowie Beerenwein und guter
.. Rheinwein zum Ausschank.
Gu te Bou .llo» 20 M .. Kaffee 2V Pf.L« niim des sefMits
boupous tu Seide und Gobelin-
stoffen. zu Kissen und Decken sehr
üeeignet. äußerst preiswert!

Bornehun -s
Weihnachtsgeschenk!

irr,  so!».
Roch zn alten Preise«
nur so lange Vorrat Regulin 2.40,
Laxin u. Biomalz 1.20.

Drogerie Backe, Taunnsstr . 8.

Suppenhühner
empfehlen

Kehr. Zinn, HrrdeM. 3.
— Televbon 3579. —
l̂ clbe Rüben

und weiße Rüben
haben Schwaldacher

fortwährend
äraße 91.

zu

«nzünveholz,
grob und fein gespalten, liefert zumTagespreis

Au». DcbuS. SUUdertzr. 35. 2.

Hartu»i wasserdiElite Kleina lirs Fell
in allen Größen fertig am Lager.

Militär- Mäntel  aus feldgrauem wasserd. impr. Zeltbahustoff Jk.  42 .—
Windjacken  aus feldgrauem wasserd. impr. Zeltbahustoff Jk.  29 .50
Regenhaut - Mängel  aus feldgr. Oelstoff • . Jk.  24 .— u. Jk.  28 .—
Feldwesten aus feldgrauem Oelstoff. Jk.  10 .25
Fetdwesten  impr . Bezugstoff, warmes Futter Jk.  19.50 bis Jk.  29 .50
Pelzwe ten  impr . Bezug, Hamsterfutter . . Jk  48 .—

= Wickelgamaschen. =
Anfertigung von Uniformen in tade'loser Ausführung

Heinrich Wels
Marktstrasse 34. K147

ppnwj|

Ksipl. Simhpp»
Einzelne Möbel,

Teppiche, Betten usw.
Herren- u. Damen-

Konfektion
zu günst . Bedingung , auf

Kredit.

8.Bnchdahl
Wiesbaden,

1 B&renstrasse 4

Klettenwurzel -Oel
altbewährt , gegen Haarausfall und
zur Kraft , des Haarwuchses, gegen
Schuppen u. rauhe trockene Haut
emps. Parf .-Handl. v. W. Sulzbach,
Bärenstr . 4, in Fl . zu 78 Pf . u. 1 M.

Zigarren!
Probieren Sie

meine Spezialmarken:
2te Sortiruug . 1» PI.
Vorstenlanden . 12 PI.
Nr. 193 (Borneo m. Havanna ) 13 Pf.
Feinde ringsum . . . . . . 15 Pf.
Stammsitz . 18 Pf.
Mexico-Havanna . . . . . 20 Pf.

(hochpikante Qualität ) 1200
Diese Sorten überbi 'ten in Qualität,
Grösse n. Preis wohl ai 'e Angebote.

T.JL Sienstbacb.i s'bw*''i bacher Str . 7.

^ 14 ohnungs -Etnrichtungen '.
Schlafzimmer , Wohn-, Herren-
u. Speisezimmer , Salons , groß.
Küchenlager , eins . Möbelstücke
sowie Polster - Sessel , Sofas in

bekannt guter Qualität.
IVeyershäuser u. Riibsamen ,

Möbelfabrik,  1237
Wiesbaden — Luisenstr . 17.

-Gesuche, besond. z.
Weihnachlsfeste. Ein-
-aben. Reklam. i. all.

.fäll .. Schriftsätze an
alle Behörden fertigt

» »» »,», »»»!E,ntt größt. Erfolg an:
tourotsmiud ), Wiesbaden .Wörtvstr.3.l.
Glänz. Dankschreiben z. gefl. Einsicht.
Ansk. in Rechts- u. Uuterstütz.-Sach.

Gebr^ Piauo zu mieten od. kaufen
gesucht, m. a. Privathand . Offert , u.
R. 211 au Tagbl..Zweiaft.. B^Rlug. i

Massage, Hand-«. Fußpflege
Rur für Damen!

In und außer dem Hause.
Dora Bellinarr , ärztlich geprüft.

MichelSberg 15. 3. St.

Grosse Aiswahl
in

Traueitränzen
zu billigsten Preisen.

Ebensen billig,
Herdi'rstr . 17.

Ecke Luxemburgplatz.
Telephon 3259.

Mittwoch abend 8 Uhr
verschied plötzlich und uner¬
wartet meine liebe Frau,.
unsere gute Mutter,

Fr««}m  Klhkld.
geb. Burchardt.

Im diamen
der Hinterbliebenen:

Friedrich Hcheld,
z. Zt . Rußland,

u. Kinder.

Die Beerdigung findet am
Samstag , b.n 9. Dezember,
nachmittags 3‘/s Uhr von
der Leichenhalle des Süd¬
friedhofes aus statt.

Vergrössernngen
• TT .u!„ Primnonhnach jeder kleinen Photographie oder aus jedem Gruppenbild auch von

Zivil in Feldgrau werden billigst ausgeführt . — Sinnreiches Festgeschenk.
Frivda Simonsen , ßheinstrasse 60, P. _

Vergebens ist jetzt alles Hoffen
Auf eine frohe Wiederkehr,
Da du den Heldentod erlitten.
Ist diese Hoffnung nun nicht mehr.
Run ruhe sanft, du guter Sohn und Bruder,
Von diesem schiveren Kampfe aus,
Denn nimmermehr ist uns beschielen
Ein frohes Wiederseh'n zu Haus.
Der der Friede, uns der Schmerz,
Ruhe sanft, du gutes Herz.

Am 30. Nov. starb an seiner im Felde erhaltenen Verwundung
unser lieber herzensguter , treuer Sohn , Bruder , Schwager,
Onkel und mein innigstgeliebter, herzensguter Bräutigam , der

Gefreite Adolf Momberger,
Res.-Jnf.-Regt. Rr. 118,

Inhaber der Hessische« Dapserkeitsmedaitte,
nach 27monatlicher, treuer Pflichterfüllung im blühenden Alter
von 25 Jahren . ,

Wer ihn gekannt, weiß, was wrr leiden.
Die tieftrauernden Hinterbliebenen:

(Ihr. Momberger I., Maurerparlier. •
Philippine Momberger, geb. Bibo.
Ehr. Momberger U.
Emilie Momberger. geb. Grüuzweig.
Karl Lcewald. z. Zt. im Fe de.
Susanne Seewald, geb. Momberger.
Klara Momberger.
August Momberger, z. Zt. in franz. Gefangenschaft.
Mathilde Momberger.
Luise Ruf, Braut.

Rambach, Erbenheim.
Die Beerdigung findet Sonntag , den 10. Dezember, um 3 Uhr

vom Traueihause . Wiesbadener Str . 27 in Rambach, aus statt.

Allen Verwatrdteil und Bekannten die traurige Nachricht,
daß unser lieber Vater , Schwiegervater, Großvater , Bruder,
Schwager und Onkel,

Herr Jolf . Kneipp,
am 6. d. Mts . infolge Herzschlags verschieden ist.

Dir trauernden KtUterblirdenr«.
Wiesbaden , Atzelberg, den 8. Dezember 1916.
Die Beerdigung findet Samstag nachmittag 7,3 Uhr auf

dem Südsriedhof statt.

Danksagung.
Für die wohltuenden Beweise der Teilnahme

an dem Verluste unseres lieben Bruders, Schwagers,
Neffen und Onkels

Ludwig von Heemskerck
sagen wir unseren herzlichsten Dank.

Wiesbaden, irn Dezember 1916.

Dis trauernden Hinterbliebenen.
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Langgasse 42.

Zur Freiliste foezugsscheinfreier Waren gehören noch Gewebe aus

Seide, Halbseide, Velvets und Samte.

Vel vets 55 cm breit

schwarz , marine , braun Meter

Einziges Seidem -Spezialgeschäft am Platze . -"HW
13?0

Sonntag, den 19. Dezember 1916, abends 8 Uhr, im großen Saale:

Bulgarisdier Menü.
Mitw rkende:

Frau Dr . Irene Schisclimanolf *, Schriftstellerin und
I' spektorin der wohltätigen Vereine in Sofia.

Herr Stefan Stefanoff , Dirigent der Königlichen Hof¬
oper in Sofia.

Das städtische Kurorchester.
I. Teil.

Vor'rag mit etwa 160 Lichtbildern über Bulgarien, a) In
wirtschaftlicher, kultureller und politischer Beziehung von 1879
bis zur Gegenwart. b) Die wii tschaftlichm Bande zwischen
Bulgarien und den Zentral machten. Frau Dr. Ireue Schischmauofl.

II. Teil.
Konzert des Städtischen Eurnrctcsters unter Leitung des

Herrn Stefan Stefanofl. — Richard Wagner: Tannhäuser-Ouvertüre,
Stefan Stefanoff : Bulg rische Rhapsodie in G-moll, Bulgarisches
Lied „Stapil Dobri" für gr. Orchester, Symphonischer Tanz und
2 Volkstänze . F274
Eintr ttspre se : Logensitz , Mittelgalerie , sowie I. Parkett , 1. bis
20. Reihe : 2M., alle übrigen Plätze : 1 M. (Sämtl. Plätze numer.)

Städtische Kurverwaltung.

vierte Kriegsanleihe 1
Stricke mit sofort zahlbaren Zinsscheinen

bitten wir umgehend an unserem Schalter Nr . 17 (1. Stock) aeaett B0klaü0 her
Rechnung abzuholen.

Wiesbaden , den8. Dezember 1916.

Borsehutz-Berein zu Wiesbaden.
Eingetragene Genossenschaft init beschränkter Haftpflicht,

Fr edrich'iraße 20 . F37£
Markenfrei markenfrei
Pak. 25 Ä « Ul IlUf » Pal . 2ö L.
yervorrageusesWaschmi .tel

wäscht Wäsche wunderbar!
Deutsches Reichspatent!MO firilHI 11  Sirchgasse lt• W>Ulli , Telephon 2199.

Seifen, Lichte, Bürstenware« «sw.
Linoleum

O-Mtr. 4 Mk., billiger wie Anstrich,Tapeten-Reste, Jniard-Läuier.
Tapetenhaus Wagner, Rheinstr. 79.

Rote Speiseriiben
eingetroffen.

8 . J . Meyer,
Kirchgaffe 50.

Bekanntmachung
betreffend die Entrichtung des Warenumsatzstempels

für daS Kalenderjahr 191 $.

Auf Grund des Z 161 der Ausführungsbestimmungenzum Reichs¬
stempelgesetze werden die zur Entrichtung der Abgabe vom Warenumsätze
verpflichteten gewerbetreibenden Personen und Gesellschaften in der Stadt
Wiesbaden aufgefordert, den gesamten Betrag ihres Warenumsatzes im
Kalenderjahr 1916 sowie den steuerpflichtigen Betrag ihres Warenumsatzes
im vierten Viertel des Kalenderiahres 1916 bis spätestens zum
Ende des Monats Januar 1017 der Stadthauptkasse,
Rathaus , Zimmer Nr . 8, schriftlich oder mündlich anzumeiden
und die Abgabe gleichzeitig mit der Anmeldung einzuzahlen.

Als steuerpflichtiger-Gewerbebetrieb gilt auch der Betrieb der Land-
und Forstwirtschaft, der Viehzucht, der Fischerei und des Gartenbaues
sowie der Bergwerkbetrieb.

Beläuft fich der Jahresumsatz auf nicht mehr als 3090 Mk., so
besteht ein« Verpflichtung zur Anmeldung und eine Abgabevflichl nicht.
Für Brtriebsinhaber, deren Warenumsatz nicht erheblich hinter 3000 Mk.
zurückbleibt, empfiehlt es fich aber zur Vermeidung von Erinnerungen,
eine die Nichteinreichung einer Anmeldung begründende Mitteilung zu
machen.

Mer der ihm obliegenden Anmeldungsverpffichtung zuwiderhandelt
oder über die empfangenen Zahlungen oder Lieferungen wissentlich un-'
richtige Angaben macht, hat eine Geldstrafe verwirkt, welche dem zwanzig¬
fachen Betrage der hinterzogenen Abgabe gleichkommt. Kann der Betrag
der hinterzogenen Abgabe nicht festgestellt werden, so tritt Geldstrafe von
150 Mk. bis 30.000 Mk. ein.

Zur Erstattung der schriftlichen Anmeldung sind Vordrucke zu ver¬
tuenden. Sie können bei der Stadthauptkasse und im Botenzimmer iw
Rathause(Erdgeschoß) kostenlos entnommen werden. Auch werden sie
den Steuerpflichtigen auf ihren Antrag kostenfrei übersandt. Eine Zu¬
sendung von Vordrucken ohne Antrag findet nicht statt.

Stenerpsiichtige sind zur Anmeldung ihres Umsatzes
verpsiichtet, auch wenn ihnen Aumeldungsrordrulke nicht
zugegaugen find. F438

Wiesbaden , den8. Dezemzer 1916.
Der Magistrat . Stenerverivaltuirg.

Wiesbadener Tabletten
helfen bei Husten, Heiserkeit, Rachen¬

katarrhu. dergl. mehr. 1359
Kchützenhofapotyeke, Langgasse 11.

Hs war immer mein Bestreben , nur gute Waren
mäßigen Preisen  zu führen , und das war mir nur auf Grund
meiner langjährigen Verbindungen mit ersten und leistungs¬
fähigsten Häusern möglich. Dank dieser Verbindungen , bin
ich auch heute noch , nach bereits zweijähriger Abwesenheit
von meinem Geschäft , in der Lage, mit großer, zu allermeist
aus Friedensware bestehenden Auswahl  aufwarten zu können.

Sämtliche Abteilungen bieten noch diese seltenen Vorteile.

Ernst Heuser

?N

Kirchgasse 42.

Hans für Herren -, Knaben- und Sport -Kleidung.
Meine Maß-Schneiderei steht noch unter bekannt guter Leitung.

K H

Modern©

und
Ulster

?aletots
Herren, junge Herren und Knaben.

Tadelloser Sitz.
Elefade Formen.
Gute Stoffe.
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